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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 23. Oktober, 10 Uhr, Neues Rathaus, Raum 280

Bürgermeisterin Christine Strobl empfängt eine Delegation aus Corfu
(Griechenland), angeführt vom Bürgermeister der Insel, die wegen eines
Kooperationsprojektes zwischen der kommunalen Gesellschaft „Soziales
Corfu“ und der Landesschule für Behinderte nach München reisen. Das
Projekt basiert auf einer binationalen Kooperation, dessen Ziel es ist, Er-
fahrungen und angewandte Methoden auszutauschen, sowie innovative
Ansatzmöglichkeiten zur Inklusion von benachteiligten Gruppen zu entwik-
keln.

Wiederholung
Dienstag, 23. Oktober, 19 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte anlässlich des
30-jährigen Bestehens der Jugendfeuerwehr München. Anschließend
findet im Foyer ein Stehempfang statt.

Wiederholung
Dienstag, 23. Oktober, 20 Uhr, Großer Saal, Hofbräuhaus am Platzl

Oberbürgermeister Christian Ude spricht bei der Gründungsversammlung
der Genossenschaft BayernOX zum Thema „Regionalität und Nachhaltig-
keit“.

Donnerstag, 25. Oktober, 10.30 Uhr,  Wilhelm-Hale-Straße

Treffpunkt: S-Bahnhof Hirschgarten, Treppenaufgang zur

Friedenheimer Brücke, Ostseite

Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt
München, Kommunalreferent Axel Markwardt, Stefan Wiegand, Ge-
schäftsführer Aurelis Real Estate Region Süd, und Ingeborg Staudenmey-
er, Vorsitzende des Bezirksausschusses 5 (Neuhausen - Nymphenburg),
stellen einen neuen Schutzzaun entlang des Bahngeländes vor. Der Zaun
ist auf Initiative von Wirtschaftsreferent Reiter von Aurelis Real Estate
freiwillig errichtet worden. Er erhöht die Sicherheit rund um den Club
Backstage.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
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Donnerstag, 25. Oktober, 10.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Kurt Kapp, Stellvertreter des Referenten für Arbeit und Wirtschaft, die Be-
raterinnen der Arqum GmbH sowie Vertreterinnen und Vertreter der teil-
nehmenden Betriebe präsentieren die Ergebnisse des betrieblichen Mobili-
tätsmanagements München 2011/2012. Im Rahmen dieses städtischen
Förderprogramms haben acht Unternehmen effiziente Maßnahmen für
eine umwelt-, klima- und mitarbeiterfreundliche Mobilität entwickelt und
umgesetzt. Im Anschluss an die Präsentation werden den Betrieben die
Urkunden für ihre erfolgreiche Teilnahme überreicht.

Donnerstag, 25. Oktober, 11 Uhr, Tintorettostraße 7

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert dem Münchner Bürger
Johann Basler im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Donnerstag, 25. Oktober, 12.15 Uhr, Milchundbar, Sonnenstraße 12

Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle informiert gemein-
sam mit Polizeivizepräsident Robert Kopp, Jugendamtsleiterin Dr. Maria
Kurz-Adam und David Süß, Vorstand im Verband der Münchner Kulturver-
anstaler e.V. , über das gemeinsame Präventionsprojekt „Cool bleiben-
friedlich feiern in München“.
Die Besucherzahlen der Innenstadtclubs zwischen Sendlinger Tor und Ma-
ximiliansplatz steigen kontinuierlich an. Ein Großteil der Gewaltdelikte wird
auch im Bereich von Veranstaltungsörtlichkeiten begangen. Zusammen
mit den Betreibern der betroffenen Innenstadtclubs hat das Polizeipräsidi-
um und die Stadt München ein gemeinsames Vorgehen gegen Gewalttäter
im Nachtleben entwickelt und ein Maßnahmenbündel beschlossen.
Zusätzlich zu der Pressekonferenz findet am Freitag, 26. Oktober, ein ge-
meinsamer nächtlicher Rundgang aller Beteiligten auf der sogenannten
Partymeile statt. Nähere Informationen werden beim Pressegespräch be-
kanntgegeben.

Donnerstag, 25. Oktober, 13 Uhr, Grünanlage an der Pertisaustraße

Stadträtin Sabine Nallinger (Die Grünen) eröffnet in Vertretung des Ober-
bürgermeisters gemeinsam mit Dr. Ulrich Schneider, Leiter der Hauptab-
teilung Gartenbau des Baureferates, und Dr. Hubert Schmid, Sachgebiets-
leiter bei der Regierung von Oberbayern, die neu gestalteten Grünanlagen
um den Piusplatz. Die Eröffnungsfeier findet in der Grünanlage an der Per-
tisaustraße statt.
Nach dem offiziellen Teil folgt um 14 Uhr das Rahmenprogramm mit Spiel-
aktionen und Infoständen.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Meldungen

Eröffnungsfeier für die neu gestalteten Grünanlagen am Piusplatz

(22.10.2012) Die Eröffnungsfeier für die neu gestalteten Grünanlagen am
Piusplatz findet am Donnerstag, 25. Oktober, ab 13 Uhr in der Grünanlage
an der Pertisaustraße statt. Es sprechen Stadträtin Sabine Nallinger (Die
Grünen) in Vertretung des Oberbürgermeisters, Dr. Ulrich Schneider, Leiter
der Hauptabteilung Gartenbau des Baureferates, und Dr. Hubert Schmid,
Sachgebietsleiter bei der Regierung von Oberbayern.
Nach dem offiziellen Teil folgt um 14 Uhr das Rahmenprogramm mit Spiel-
aktionen und Infoständen. Um 14.30 und 16 Uhr führen Ulrich Rauh und
Landschaftsarchitekt Thilo Ch. Mittag, der vom Baureferat mit der Umge-
staltung der Grünanlagen um den Piusplatz beauftragt wurde, über das
Gelände.
Rund um den Piusplatz wurden Wege erneuert und die Spiel- und Freizeit-
angebote erweitert. Die alten Bäume wurden erhalten und gesichert, neue
Stauden gepflanzt. Die bestehenden Kastanienalleen wurden durch eine
zweite Baumreihe aus Zierkirschen ergänzt. Bänke und Sonnenliegen la-
den zum Verweilen ein. Im Süden verläuft eine zweite Promenade, an die
ein Aktivitätenband angegliedert ist. Es bietet Platz für Boule, Schach und
Tischtennis. Ein Jugendplatz dient jungen Leuten als Treffpunkt. Die Holz-
stützen des Unterstandes bearbeiteten die Jugendlichen aus dem Stadt-
teil in Eigenregie. Das Kulturreferat organisierte hierfür ein Beteiligungspro-
jekt mit einem Holzkünstler.
Das Herzstück im Zentrum der Piusplatzsiedlung bildet ein großer Spiel-
platz mit Kletterlandschaft, Reifenschaukel und einem Wasserlauf. Für die
Kleinen gibt es einen eigenen Sandspielbereich mit Spielhäuschen. Bank-
Tisch-Kombinationen erhöhen die Familienfreundlichkeit des Spielplatzes,
der Rodelhügel am Rande der Spielzone ergänzt das Freizeitangebot im
Winter. Ein zusätzlicher kleiner Spielplatz südlich der Grafinger Straße bie-
tet den Kindern eine Großschaukel, auch der Spielplatz an der Rupertigau-
straße wurde neu gestaltet. Für Kirchen- und Nachbarschaftsfeste steht
der vergrößerte Platz vor der Rogatekirche zur Verfügung. Pflanzungen,
Schachspiel, Tischtennisplatten und Sitzbänke bieten auch hier vielfältige
Möglichkeiten für gemeinschaftliche Aktionen.
Im Rahmen des Bund-Länder-Städtebauförderprogramms „Die Soziale
Stadt“ hat die Landeshauptstadt München die öffentlichen Grünanlagen in
den Wohnsiedlungen nördlich und südlich der Bad-Schachener-Straße er-
neuert und umgestaltet. Der Planung ging eine intensive Bürgerbeteiligung
voraus. Im März 2011 beauftragte der Münchner Stadtrat das Baureferat
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zur Umsetzung des 1. Bauabschnittes, der den Großteil der öffentlichen
Grünanlagen umfasst. Im 2. Bauabschnitt soll die Grünanlage zwischen
Pertisaustraße und Innsbrucker Ring voraussichtlich 2013/2014 weiterge-
führt werden.

Wertvolle Tipps für die Suche nach der richtigen Immobilie

(22.10.2012) Um zu seiner Traumimmobilie zu kommen, ist es mit der übli-
chen Suche im Immobilienteil der Tagespresse und in den entsprechenden
Immobilienportalen im Internet längst nicht mehr getan. Gerade jetzt, bei
der Angebotsknappheit auf dem lokalen Immobilienmarkt, ist hohe Kreati-
vität bei der Immobiliensuche gefragt, sonst kann es sehr lange dauern,
bis man fündig wird. Welche erfolgreiche Möglichkeiten es gibt, ein Grund-
stück, Haus oder eine Wohnung zu finden zeigt Bauberater Bernd Weitzen-
bauer am Donnerstag, 25. Oktober, um 18 Uhr im Bauzentrum München
auf. Der Eintritt ist frei.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Gehminuten; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in Bus 190
bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt München-
Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum
München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum, Telefon 54 63 66-0,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de.

Kabarett „FRISS MICH, bitte bitte, FRISS MICH!“

(22.10.2012) Im Rahmen des 6. Münchner Klimaherbstes zum Thema „Er-
nährung – Zukunft auf dem Tisch“ lädt die Offene Akademie der Münchner
Volkshochschule (MVHS) am Donnerstag, 25. Oktober, um 20 Uhr im Gas-
teig, Black Box, Rosenheimer Straße 5, zur Kabarett-Veranstaltung „FRISS
MICH, bitte bitte, FRISS MICH!“ von und mit Gregor Lawatsch ein. Wie
existieren die Menschen im neuen Lebensgefühl zwischen Klimakatastro-
phe und Genfood? Davon erzählt Gregor Lawatsch im Schweinefieber:
satirisch, schmerzhaft, komisch und sehr empfindlich deutsch. Bei Voll-
mond ist es soweit: Harry, die Wehrwutz, mutiert zum Schwein – er spürt:
etwas wächst in mir, etwas Neues, das mich verändert, etwas mit Klauen
und Borsten, riesigem Rüssel, das Gewalt über mich hat. Von unstillbarer
Fresslust getrieben, beginnt er Kühlschränke zu knacken, Mülltonnen zu
durchwühlen, in Supermärkte einzubrechen und sprengt auch sonst alle
gesellschaftlichen Konventionen. Nichts und niemand kann ihm helfen und
er endet da, wo er als Mensch versagt hat: auf der Höhe der Zeit. Das ak-
tuelle Kabarett-Programm von Gregor Lawatsch ist von phantastischer
Aktualität und konfrontiert das Publikum u.a. mit Fragen wie: Was ist ein
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Duldungsreflex? Warum werden auch Männer im Patriarchat nicht glück-
lich? Was sind Eigenbestandsbesamer und wie werden Fleischkörper pro-
duziert? Was bedeutet der fehlende Schließmuskel unseres Gehirns? Und
welche Träume haben eigentlich Schweine in der Massentierhaltung?
Der Eintritt kostet 10 Euro (Voranmeldung bei allen Anmeldestellen der
Münchner Volkshochschule unter Kursnummer FG 4018 möglich). Weitere
Informationen unter  Telefon 4 80 06-62 20, siehe auch unter
www.mvhs.de/offene-akademie.
Ansprechpartner: Winfried Eckardt, Leitung Stadtbereich Ost der Münch-
ner Volkshochschule, Telefon 62 08 20-11, Winfried.Eckardt@mvhs.de, und
Susanne Lößl, Leitung Pressestelle der Münchner Volkshochschule, Tele-
fon 4 80 06-61 88, Susanne.Loessl@mvhs.de

Film im Gespräch zeigt „Das Fremde in mir“

(22.10.2012) Die Reihe „Film im Gespräch“ zeigt am Donnerstag, 25. Ok-
tober, um 18.30 Uhr die Tragikomödie „Vincent will Meer“ von Regisseur
Ralf Hüttner (Deutschland, 2010) im Beratungshaus Paul-Heyse 20 (Paul-
Heyse-Straße 20). Der junge Vincent (Florian David Fitz) leidet an einem
Tourette-Syndrom. Nach dem Tod seiner Mutter lernt er in einer Klinik den
zwangserkrankten Alexander (Johannes Allmayer) und die an Magersucht
leidende Marie (Karoline Herfurth) kennen. Mit den beiden entflieht Vincent
in einer Nacht-und-Nebel-Aktion auf eigene Faust in Richtung Italien. Im
Anschluss an die kostenlose Filmvorführung ist eine Diskussion vorgese-
hen.

Führung durch die Ausstellung „Typographie des Terrors“

(22.10.2012) Kurator Dr. Thomas Weidner führt am Donnerstag, 25. Okto-
ber, 16 Uhr, durch die Ausstellung „Typographie des Terrors. Plakate in
München 1933 bis 1945“ im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1.
Die Führung geht auf die Gestaltung der Plakate im Nationalsozialismus
ein und zeigt deren Funktion und Wirkungsweise.
Als die „Hauptstadt der Bewegung“ bot München dem Nationalsozialis-
mus von Anfang an ein ideologisches Zentrum. Exemplarisch spiegelt sich
diese Bedeutung auf Plakaten wider, in denen die Person Hitlers, die
Macht der NS-Diktatur und die Verheißungen der „Volksgemeinschaft“ ins
Bild gesetzt wurden. Im Nationalsozialismus übernahmen nahezu sämtli-
che Plakate die Funktion von politischen Plakaten, die der Bevölkerung die
Ziele und Wertvorstellungen der Machthaber ständig vor Augen führten.
Sie sollten Ideologie sinnlich anschaulich und damit letztlich wirksam ma-
chen. Die Ausstellung zeigt über 100 Plakate aus unterschiedlichen Berei-
chen wie Politik, Kultur und Wirtschaft, die in München zwischen 1933 und
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1945 zum Anschlag kamen. Im Zentrum der Präsentation steht die Frage
nach der Funktion und Wirkungsweise sowie Gestaltung der Plakate im
Nationalsozialismus.
Treffpunkt ist im Foyer. Der Eintritt kostet 6 Euro, ermäßigt 3 Euro. Die
Führungsgebühr beträgt 6 Euro.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 22. Oktober 2012

Lärmgutachten zum Busbetriebshof Westend-/Zschokkestraße

Antrag Stadtrats-Mitglieder Josef Schmid, Otto Seidl, Johann Stadler,
Mechthilde Wittmann und Walter Zöller (CSU) vom 29.6.2012

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Mit Ihrem o.g. Antrag thematisieren Sie ein neues Lärmgutachten zum
Busbetriebshof der Stadtwerke München GmbH (SWM) an der Westend-/
Zschokkestraße.

Wie die SWM in der beiliegenden Presseinformation vom 03.07.2012 darle-
gen, haben sie ein neues Konzept erarbeiten lassen, das den erforderli-
chen Lärmschutz für die zukünftige Wohnbebauung auf dem Gelände
Westend-/Zschokkestraße durch einen zusätzlichen Gebäuderiegel auf
dem Areal des Busbetriebshofs gewährleisten soll. Hierzu wurde von den
SWM eine ergänzende schalltechnische Untersuchung in Auftrag gege-
ben, die bei den SWM eingesehen werden kann. Eine Ersteinschätzung
des Gutachters liegt vor, mit dem Ergebnis, über eine Grenzbebauung in
ausreichender Höhe den bestehenden Lärmkonflikt aus dem Busbetriebs-
hof lösen zu können.

Das neue Konzept wurde dem Bezirksausschuss 25 in einer Sitzung am
03.07.2012 von den SWM vorgestellt.

Nach Mitteilung des Planungsreferats werden nun als nächstes die pla-
nungs- und baurechtlichen Rahmenbedingungen für eine zügige Umset-
zung des dringend benötigten Wohnraums und der sozialen Einrichtungen
mit den SWM festgelegt.

Der Intention Ihres Antrags, die Schaffung neuer sozialer Einrichtungen
voranzubringen, wird hierdurch entsprochen.

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen
und hoffe, dass Ihr Antrag beantwortet ist und als erledigt gelten darf.

Die Presseinformation der SWM kann im Presse- und Informationsamt
angefordert oder online im Ratsinformationssystem unter dem Link
„Stadtrat“ auf www.muenchen.de/rathaus abgerufen werden.

http://www.muenchen.de/rathaus
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Prüft München bis 2015 die Dichtheit von allen privaten

Abwasserkanälen?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. med. Otto Bertermann, Dr. Jörg Hoff-
mann, Dr. Michael Mattar, Gabriele Neff und Christa Stock (FDP) vom
28.8.2012

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

In Ihrer Anfrage vom 28.08.2012 schildern Sie folgenden Sachverhalt:

„Bis Ende 2015 sollen alle privaten Abwasserkanäle in München auf ihre
Dichtheit hin geprüft werden. In der Münchner Entwässerungssatzung ist
dies so geregelt. Den privaten Immobilieneigentümern kostet dies eine
Menge Geld. Allerdings wird die Sinnhaftigkeit dieser Dichtheitsprüfungen
sehr kritisch hinterfragt (siehe Ausführungen von Herrn Prof. Dr.-Ing. Hart-
mut Hepcke […]). In Nordrhein-Westfalen soll nun die landesrechtliche
Grundlage für diese Dichtheitsprüfungen nicht mehr bestehen (Änderung
der Ausführungsbestimmungen nach § 61 A WHG).“

Zu Ihrer Anfrage teilen wir Folgendes mit:

Vorbemerkung:

Das Bayerische Staatsministerium des Inneren hat bereits in einer Be-
kanntmachung vom 25.07.1990 den Regelungsbedarf zum Thema Dicht-
heitsprüfung privater Hausanschlusskanäle aufgezeigt und 1991 in einer
Musterentwässerungssatzung veröffentlicht. Seitdem befasst sich die
Münchner Stadtentwässerung intensiv mit dem Thema Dichtheitsprüfung
privater und öffentlicher Kanäle und hat dazu eine einheitliche Strategie
entwickelt. Dem Stadtrat wurde und wird hierzu entsprechend berichtet. In
den Befassungen des Stadtentwässerungsausschusses der letzten Jahre
vom 10.02.2009, 29.09.2009, 11.05.2010 und zuletzt am 06.07.2010 wurde
die Vorgehensweise der Münchner Stadtentwässerung zur Dichtheitsprü-
fung privater Grundstücksentwässerungsanlagen dargestellt sowie über
die einschlägigen Rechtsgrundlagen und diesbezüglich erwartbare Tenden-
zen informiert. Mit den aktuellen Entwicklungen bei der neuen Bayer. Mu-
sterentwässerungssatzung, der neuen DIN 1986 Teil 30 und den Neuerun-
gen in der Rechtsprechung wird der Stadtentwässerungsausschuss im
Herbst diesen Jahres befasst.

Ihre Fragen beantworten wir wie folgt:
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Frage 1:

Auf welchen rechtlichen Grundlagen des Europa-, Bundes-, Landesrechts
werden die privaten Immobilieneigentümer in München verpflichtet, bis
Ende 2015 eine Dichtheitsprüfung ihrer Abwasserkanäle durchzuführen
bzw. musste die Landeshauptstadt München eine entsprechende Rege-
lung in ihrer kommunalen Entwässerungssatzung erlassen?

Antwort:

Auf Bundesebene wird die Abwasserbeseitigung durch das Wasserhaus-
haltsgesetz (WHG) in den §§ 54 bis 61 geregelt. Das WHG dient der Um-
setzung der einschlägigen europäischen Richtlinien, unter anderem der 91/
271/EWG vom 21.05.1991 sowie der Richtlinie 2000/60/EG vom
23.10.2000. Nach § 60 Abs. 1 WHG „… dürfen Abwasseranlagen nur nach
den allgemein anerkannten Regeln der Technik errichtet, betrieben und un-
terhalten werden“. Dementsprechend sind alle privaten Abwasserleitungen
erstmals und anschließend wiederkehrend auf Dichtheit zu prüfen.

Im § 56 WHG wird in Verbindung mit Art. 34 Bayerisches Wassergesetz
(BayWG) die Abwasserbeseitigung als Pflichtaufgabe der Gemeinden ge-
regelt. Zur Umsetzung dieser Pflichtaufgabe werden in den Kommunen
gemäß Art. 23, 24 Bayerische Gemeindeordnung (GO) Satzungen erlas-
sen.

In Anlehnung an die DIN 1986-30 und die Musterentwässerungssatzung
des Bayer. Staatsministerium des Innern, wurden 1997 mit Beschluss des
Stadtrates entsprechende Regelungen in die Münchner Entwässerungs-
satzung aufgenommen. Die Verantwortung für Bau, Betrieb und Unterhalt
der Grundstücksentwässerungsanlage liegt grundsätzlich beim jeweiligen
Grundstückseigentümer. Nach den allgemein anerkannten Regeln der
Technik und nach dem Vorsorgeprinzip ist jede Gefährdung des Grundwas-
sers zu vermeiden.

Frage 2:

Wenn ja:
a) Sieht die LH München einen nachhaltigen Sinn in den Dichtheitsprüfun-

gen und wie beurteilt sie die Ausführungen von Herrn Prof. Dr.-Ing.
Hartmut Hepcke?

b) Hat die LH München Initiativen ergriffen – beispielsweise über den
Bayerischen Städtetag – um auf die Verpflichtung von Dichtheitsprüfun-
gen zu verzichten?
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Antwort:

Die Ausführungen von Herrn Prof. Dr.-Ing. Hartmut Hepcke stellen eine
Einzelmeinung dar, zu der bereits gegensätzliche Fachmeinungen existie-
ren (siehe „Siedlungswasserwirtschaftliche Fingerübungen für die Umset-
zung der Kanaldichtheit nach § 61 a des Landeswassergesetzes NRW –
eine Antwort auf die kritische Analyse von Prof. Dr.-Ing. Hartmut Hepcke,
ohne Datum, eingegangen bei uns am 23.12.2011“ von Prof. Dr.-Ing. Jo-
hannes Weinig und Dipl.-Ing. Rainer Joswig).

Im August 2012 veröffentlichte das Landesamt für Natur, Umwelt und Ver-
braucherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV) den Fachbericht 43 „Grund-
wassergefährdung durch undichte Kanäle – Literaturauswertung und Aus-
wertung der Analysenergebnisse der landesweiten Grundwassermess-
stellen in NRW“. Umfangreiche Untersuchungen unterschiedlicher Autoren
in verschiedenen Städten Deutschlands und Österreichs sowie Auswer-
tungen der nordrhein-westfälischen Grundwasseranalysen zeigen eindeu-
tige abwasserbedingte Belastungen des Grundwassers in Siedlungsgebie-
ten aufgrund undichter Kanäle.

Undichtheiten führen darüber hinaus zum Eintritt von Grundwasser in die
Kanalisation. Dieses Fremdwasser beeinträchtigt den Kanalnetz- und Klär-
werksbetrieb und führt zu zusätzlichen Kosten. Es verringert die im Kanal-
netz zur Verfügung stehende Kapazität, welche vor allem bei den immer
häufiger auftretenden Starkregenereignissen fehlt. Überflutungen und
Rückstauschäden können die Folge sein. Im Klärwerksbetrieb verringert
Fremdwasser die Reinigungsleistung und erhöht die Betriebskosten.

Abwasserleitungen verfügen, genauso wie alle anderen baulichen Anla-
gen, über eine begrenzte Nutzungsdauer. Äußere Einflüsse machen nach
einer gewissen Zeit Instandhaltungen und Erneuerungen erforderlich. Da-
durch werden Störungen wie das Eindringen von Wurzeln, Verstopfungen
und andere Probleme vermieden. Die wiederkehrende Dichtheitsprüfung
ist deshalb wie eine Art „Rohrleitungs-TÜV“ zu verstehen. Die privaten
Abwasserleitungen zu untersuchen und auf Dichtheit zu prüfen liegt des-
halb auch im Interesse der Eigentümer und Mieter.

Frage 3:

Wenn keine rechtliche Verpflichtung seitens des Bundes oder Landes be-
steht, warum verpflichtet die LH München die Immobilieneigentümer zu
zusätzlichen Ausgaben?

Antwort:

Es bestehen rechtliche Verpflichtungen (siehe Antwort zu Frage 1).
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

22.10.2012

Antrag

EU-konforme Luftreinhaltepolitik nur mit Euro-6-Norm

Der Stadtrat fordert die Bundesregierung auf, schnellstmöglich bei der Europäischen Union (EU) auf 
eine Vorverlegung des derzeit gültigen europaweiten Stichtages 1. Januar 2015 für die Einführung der 
Euro-6-Norm für Kfz Neuzulassungen zu drängen.

Begründung:

Anlässlich der jüngsten Debatte über wirksame Maßnahmen zur Luftreinhaltung in München fordert 
die SPD-Fraktion vom zuständigen Gesetzgeber die schnellstmögliche Einführung der Euro-6-Norm. 
Nach Ansicht von Experten lassen sich insbesondere die strengen, von der EU vorgegebenen 
Stickoxid-Grenzwerte in vielen europäischen Städten wie auch in München nur und erst dann 
einhalten, wenn die Euro-6-Norm bei einem relevanten Teil des Fahrzeugbestandes eingeführt sein 
wird. Der von der EU festgesetzte Stichtag – erst ab 1. September 2015 (!) müssen neu zugelassene 
Kfz die Euro-6-Norm erfüllen – widerspricht diametral den jetzt schon geltenden ambitionierten EU-
Grenzwerten, die die Kommunen einhalten sollen.

gez. gez. gez.
Ingo Mittermaier Heide Rieke Alexander Reissl
Stadtrat Stadträtin Stadtrat

Ingo Mittermaier
Heide Rieke
Alexander Reissl
Stadtratsmitglieder
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Der Stadtrat möge beschließen:
1. Dem Gesundheitsausschuss werden die Ergebnisse vom „Krankenhaus Rating Report 

2012“, das von dem wirtschaftsnahen „Rheinisch-Westfälische Institut für 
Wirtschaftsforschung“ gemeinsam mit privaten Beratungsunternehmen erstellt wurde, 
dargestellt und kritisch erläutert.

2. Weiterhin werden dem Gesundheitsausschuss die Folgen der Privatisierung der 
öffentlichen Krankenhäuser vorgestellt. Dabei werden insbesondere die Folgen für die 
Krankenhaus-Beschäftigten und für Patienten dargestellt.

3. Der Gesundheitsausschuss wird zudem darüber informiert, welche Folgen auch die 
Teilprivatisierungen und Ausgliederungen bestimmter Bereiche in den öffentlichen 
Krankenhäusern (Reinigung, Küche, Wäscherei etc.) bereits in andere Krankenhäuser 
hatten. 

Begründung: 
Aufgrund der finanziellen Schieflage der StKM werden immer wieder Stimmen nach 
Privatisierung (siehe Stadtratsfraktion der FDP) oder Ausgliederung bestimmter Service-
Bereiche (Reinigung, Küche, Wäscherei) laut. Dabei wird immer die Annahme 
vorausgestellt, dass private Unternehmen ein Krankenhaus oder Teile eines 
Krankenhauses wirtschaftlich besser und günstiger betreiben können als die öffentliche 
Hand. Bei dieser z.T. Bewussten, irrtümlichen Annahme werden die Folgen für die 
Beschäftigten, den Patienten und für eine gute Gesundheitsversorgung der Bevölkerung 
oft außer Acht gelassen. 

Orhan Akman
Stadtrat der LINKEN.

Stadtrat: Orhan Akman
Mitarbeiterin: Maren Ulbrich
Bürozeiten: Mo: 10 Uhr bis 12 Uhr, Di: 14 Uhr bis 16 Uhr und Do: 14 Uhr bis 16 Uhr
  (Stadtratsbüro Rathaus, Zimmer Nr. 176)
E-Mail:   info@dielinke-muenchen-stadtrat.de
Homepage: http://www.dielinke-muenchen-stadtrat.de

 
DIE LINKE   im Stadtrat, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München  

Oberbürgermeister 
Christian Ude

Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

DIE LINKE 
offene Liste im Stadtrat
Orhan Akman 
Ehrenamtlicher Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

Tel:  089 - 233 - 2 52 35
Fax: 089 - 233 - 2 81 08

München, 22.10.2012

Antrag: „Krankenhaus Rating Reports 2012“ dem Gesundheitsausschuss darstellen!
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Der Stadtrat möge beschließen:

1. Dem Stadtrat werden baldmöglichst die Erfahrungen des Klinikums Augsburg mit der 
verhinderten Ausgliederung der Beschäftigten im Servicebereich in eine Service GmbH 
vorgestellt.

2. In diesem Bericht wird auch das „Augsburger Modell“ beschrieben und dem Stadtrat 
erläutert warum das Städtische Klinikum Augsburg trotz der daraus entstehenden 
Personalkosten in 2011 Gewinne erzielen konnte. 

Begründung: 
Unseren Informationen zur Folge verhinderten die Beschäftigten des Klinikums Augsburg 
gemeinsam mit der Gewerkschaft ver.di in 2004 die vom Vorstand geplante Ausgliederung 
des Servicebereichs in eine Service GmbH. 
Heute sind alle Beschäftigten – auch die im Textil- und Reinigungsservice sowie im Wach- 
und Schließdienst tätigen im TVöD. Die einzigen Ausnahmen bilden wenige 
Führungskräfte, die in außertariflichen „Hochvergütungsentgelten“ angesiedelt sind. In 
2011 erzielte das Klinikums Augsburg trotz dieser Personalkosten ein positives 
Jahresergebnis. Der neue Vorstand  des Klinikums Augsburg begrüßt diese Regelungen 
und steht hinter dem „Augsburger Modell“. Die Geschäftsführung der Städtisches Klinikum 
München GmbH könnte von diesen Erfahrungen sicherlich profitieren und von ihnen 
lernen. 

Orhan Akman
Stadtrat der LINKEN.

Stadtrat: Orhan Akman
Mitarbeiterin: Maren Ulbrich
Bürozeiten: Mo: 10 Uhr bis 12 Uhr, Di: 14 Uhr bis 16 Uhr und Do: 14 Uhr bis 16 Uhr
  (Stadtratsbüro Rathaus, Zimmer Nr. 176)
E-Mail:   info@dielinke-muenchen-stadtrat.de
Homepage: http://www.dielinke-muenchen-stadtrat.de

 
DIE LINKE   im Stadtrat, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München  

Oberbürgermeister 
Christian Ude

Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

DIE LINKE 
offene Liste im Stadtrat
Orhan Akman 
Ehrenamtlicher Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

Tel:  089 - 233 - 2 52 35
Fax: 089 - 233 - 2 81 08

München, 22.10.2012

Antrag: Erfahrungen des Klinikums Augsburg dem Stadtrat darstellen!
 



A N T R A G

Nicht abgerufene Mittel im Schulreferat

Dem Stadtrat der LH München möge dargestellt werden, warum das Schulreferat Mittel für die 
einmalig erforderlichen Sachkosten in Höhe von 12.784 € und für die DV-Arbeitsplatzkosten in 
Höhe 8.180 € einmalig für die Verwaltungsstellen im Haushaltsjahr 2012 immer noch nicht 
angemeldet bzw. beantragt hat: (Quelle: Sitzungsvorlage Nr. 08 – 14/V 10380 im VPA vom 
19.10.12)

Begründung:

Alle Referate brauchen jeden Cent, den sie bekommen können – wie man hört auch das RBS. 
Es ist deshalb vollkommen unverständlich, warum ein Referat Mittel, die für dieses Referat 
bereitstehen, nicht abruft.

gez. gez.

Ursula Sabathil
ehrenamtliche Stadträtin

Johann Altmann
ehrenamtlicher Stadtrat

FREIE WÄHLER im Stadtrat der Landeshauptstadt München
80331 München ● Rathaus, Marienplatz 8 Büro: Zimmer 173

+49 (0) 89 / 233 – 207 66 ● +49 (0) 89 / 233 – 207 70 buero@fw-muenchen-stadtrat.de

FREIE WÄHLER – Rathaus, Marienplatz 8 – 80331 München

An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antragsteller

Ursula Sabathil
Johann Altmann

Telefon: +49 (0) 89 / 233 – 207 66
Fax: +49 (0) 89 / 233 – 207 70

E-Mail: ursula.sabathil@muenchen.de
johann.altmann@muenchen.de

E-Mail
Stadtratsbüro: buero@fw-muenchen-stadtrat.de

München, 18. Oktober 2012

mailto:ursula.sabathil@muenchen.de
mailto:johann.altmann@muenchen.de






Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
22.10.2012

Was ist mit den Münchner Taxen los?

In jüngster Zeit ereigneten sich innerhalb einer guten Woche gleich zwei schwere
Unfälle, an denen Taxis beteiligt waren und die geeignet sind, das Vertrauen in
Taxifahrer zu erschüttern: am 12. Oktober kollidierte am Hauptbahnhof ein Taxi mit
einer Tram – ein Schwerverletzter. Am 21. Oktober raste ein Taxi in der Landshuter
Allee ungebremst in einen havarierten Bus; vier Schwerverletzte und eine Tote waren
zu beklagen. Zuvor schon, am 1. Oktober, übersah ein Taxifahrer an einer Kreuzung
in Untergiesing-Harlaching einen Motorradfahrer, der nach links abbiegen wollte. Der
Motoradfahrer wurde schwer verletzt. Die Liste ließe sich fortsetzen.

Hier drängen sich, auch außerhalb des Wiesn-Kontextes, Fragen nach der Sicherheit
und zu anderen Aspekten des Münchner Taxlergewerbes auf.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. In wie vielen Fällen waren Taxen in der LHM in den Jahren 2010 und 2011 an
Verkehrsunfällen im Stadtgebiet beteiligt? Welchem Anteil an der Zahl der
Verkehrsunfälle insgesamt in den genannten Zeiträumen in München entspricht dies?
In wie vielen Fällen war der Taxifahrer der Hauptschuldige? (Bitte jahrweise angeben!)

2. Wie viele Kraftfahrzeuge sind durchschnittlich jeden Tag Teilnehmer am
Straßenverkehr in der LHM? Wie viele davon sind Taxis?

3. Wie viele Taxilizenzen wurden 2010 und 2011 in München entzogen? Wie viele
Taxilizenzen gibt es derzeit in der LHM?

4. Wie viele der Münchner Taxifahrer sind Ausländer? (Hinweis: laut dem
Internetportal „service.isarfunk.de“ gibt es im Münchner Taxigewerbe „sowohl bei den
angestellten Fahrern wie auch bei den Taxiunternehmern einen sehr hohen
Ausländeranteil“ (http://service.isarfunk.de/index.php/component/content/article/33-
archiv/archivartikel/1146-integration-pur).

  b.w.

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de



5. In wie vielen Fällen wurden 2010 und 2011 Taxifahrer in München wegen
überhöhter Geschwindigkeit belangt?

Karl Richter
Stadtrat
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